
Rezensionen

Primärlıteratur, Zzanz schweıgen VO len och reichen Ausstattung $tindet CIM
der Sekundärlıiteratur, die auf D Seiten ungebrochenes Interesse. Die Bilder

taszınıeren die Betrachter doch vielenin kleiner Schriftgröfße dokumentiert
wiırd [)as Regiıster ach Schrift- Betrachtenden bleiben S1€e 1in ıhrem t1e-
stelleriınnen und Schriftstellern bzw. feren Sınn verschlossen. [)as 1N)ag-
ach wissenschaftlichen Autoriınnen gxestellte erscheıint vielen Menschen w1e€e
un: Autoren w1e€e auch die ach theolo- eıne Sammlung VO Zeıichen, deren
gischen Diszıplinen geordneten Felder ‚Sınn- Text’ S1Ee nıcht mehr verstehend
sollten nıcht davon abhalten, ber die ‚lesen’ können. Nıcht überall und
eigene tachliche oder autorenbezogene jeder elıt oibt Menschen, die annn
Perspektive das Handbuch 1n den diesem Lesen der Biılder anleıten.
Bliıck nehmen. Als Theologe ISt 1119  = „Dafür o1bt 65 annn doch wırd der
auch aufgefordert, sıch dem literatur- Kunsthistoriker un! Kenner beginnen
wiıissenschaftlichen Denken stellen, un: anschließend eines der Nach-

schlagewerke benennen, die hıerzuwobel Langenhorst selbst feststellt,
dienlich sind Die Neu- bzw. die4SS sıch auf dem Feld des Handbuchs

Begegnung VO theologischen und Wiederauflage VO Klassıkern ıkono-
literaturwissenschaftlichen EFragen graphischer Hılfsmuittel sprechen für

das wachsende Interesse.die Lıteratur die Literaturwıssen-
schatt selbst zurückhält un: auch SEe1- Sabine Poeschel,;, Privatdozentin für
LeENS der Literaturschaffenden eın eher Kunstgeschichte der Universıität
verhaltenes Sıgnal registrıeren ISt Stuttgart, legt MI1t ıhrem ‚Handbuch der
och selbst WE diese Zurückhaltung
bleibt, bedeutet 1€eS$ für Langenhorst Ikonographie’ e1IN Nachschlagewerk

mı1t eıgener Akzentuierung VÜOT: Be1l der
UL, dass die Beschäftigung MmMI1t 1te- Präsentatıon der ikonographischeneıne wichtige, dem Eıgeninteresse
theologischer Selbstbesinnung dienen- Themen tolgt S1€, W asS die biblischen

Stoffe des Alten Testamentes angeht,de Aufgabe 1St, die, WE S1e die lexte der Abfolge der bıblischen Bezugs-nıcht ıllegıtım vereinnahmt, für die stellen. Fur die Bildinhalte mıt BezugTheologie eıne zentrale Raolle spielt.
Diese Zzentrale Rolle anzunehmen auf neutestamentliche Personen un

Ereignisse tindet sıch eıne Kombinatıon
scheint dem Rezensenten durch das

VO ‚chronologischer’ Abfolge (bezo-Handbuch bestens motivlert WGI=

den gCH auf das Aufttreten 1ın der evangelı-
umsınternen Chronologie bzw. bezo-

Christoph Schmutt
CI autf die Stellung des Bezugsthemas
innerhalb des Kanons;) un: VO thema-
tischer Zusammentassung. Dass hierbei

Sabine Poeschel; Handbuch der für die Person der Multter Jesu, Marıa,
ber den neutestamentlichen KontextIkonographie. akrale und profane

Themen der bildenden Kunst auf die apokryphe TIradıtion hinausge-
Darmstadt Primus, 2005 ISBN Z oriffen wiırd, ist selbstverständlich. Man
89678-513-3 432 S., 49,90 uro würde ann aber erwarten, 4SS diese

Stofte 1m folgenden großen Abschnıiıtt
Der Besuch VO Ausstellungen ZUuiT Hagiographie wıeder auftauchen,

aber die Autorin entscheidet sıch 1ernıcht 1L1UTL solcher mıiıt moderner Kunst
auch der VO Kirchen un: ıhrer ZUWEeIl- W1€e auch be] den Stoffen den sıbyllı-
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nıschen otıven eıner unmıttelba- erweIlst sıch das Handbuch VO seiner
P  S Bezugnahme ZU Neuen Testa- Struktur her auch als Wıderspiegelung
Ment LCSD. den Propheten des Alten der Entwicklung nachantıker europäal-
Testamentes. Konsequenter vertährt S1C scher Kunst, die 1n iıhren Anfängen hın-
be1 den Evangelisten un: Jakobus sıchtlich der iıkonographischen Themen

zunächst durch eıne kultische Funktio-Maıor. Ihre einleiıtenden Bemerkungen
Marıa un den Sıbyllinen erklärt nalıtät epragt 1ST und GIStE 1MmM Laufte der

aber ıhre Entscheidung. Jahrhunderte ıhre Emanzıpatıon —

Dem hagiographischen Kapitel ringt. SO 1St CS konsequent, A der
schliefßt sıch der zweıte Teıl des Buches letzte Abschnitt dem 'Thema (Gsenre

gew1ıdmet 1St.
A das der ‚Profanen Ikonographie’
gewidmet IST. un: sıch zunächst 1m Das Handbuch zeichnet sıch da-
ersten Abschnitt den Bildinhalten aus durch AaUuUs, dass CS exemplarısche Dar-
der klassıschen Mythologie ME den stellungen enthält, wobel als Kriıteriıum
Unterabschnitten ‚Gotter‘ und ‚Hero- der Auswahl die Relevanz des behan-
en wıdmet. Dem tolgen Ausführungen delten Themas 1ın der Kunstgeschichte

Bıldinhalten, die AUS oriechischer 1St Sabine Poeschel achtet dabe!] darauf,
un römischer Kultur un Hıstorie A4SsSs die Bildbeispiele auch die wech-
NIstammeEe Diese Nachordnung VCI- selnden Schwerpunkte der Jjeweılıgen
wundert aut den ersten Blıck, da doch Epochen wıderspiegeln. Am stärksten
angesichts des Alters der zugrunde lıe- repräsentiert sınd die Epochen VCX der
genden Stottfe diese zwiıischen Altem truühmittelalterlichen bıs AT neuzelt-
un Neuem Testament einzuordnen lıchen Kunst (Klassızısmus), während
waren. uch dass dıe mythologischen die Moderne 1U  I beiläufig erwähnt
Stotfe den Begriff der ‚profanen wırd, da diese eınen ungebundeneren
Ikonographie’ subsumıiert werden, lässt Umgang mıt der tradierten Ikono-
autmerken. In der Eınleitung 74A006 ‚PTO- oraphie pflege. Jeden Abschnuitt leitet
tanen Ikonographie’ macht Sabıne die Verfasserin MIt eiıner Zusammen-
Poeschel 1aber deutlich, 4S die vewähl- fassung der zugrunde liegenden

Anordnung dem Blick aut dıe nach- Motivträger e1n, wobe!l S1e diese 1n ıhren
antıke kunsthistorische Entwicklung zeıtgeschichtlichen und Verstehens-

kontexten fassen sucht un davongeschuldet iSt: ıhrer anderen
Vorzeichen stehenden Rezeptions- ausgehend auft die künstlerische
geschichte. Diese Wahrnehmung macht Rezeption sprechen kommt.
habal auch verständlich, die Angesıchts der ertorderlichen K OM
behandelten Bildtraditionen (als paktheıt dart I1la  . ıer natürlich IRÖg

Stichworte selen verkürzt Renaı1ssance, kızzen erwarten, allerdings 1St die
Barock und Klassızısmus genannt) Kurze der Eintührung iın den Abschnitt

den Begrıitf „profan“ subsumıiert ‚Alte Testament“ knapp ausgefal-
werden können, welchem die 1m erstien len (eineinhalb zweıspaltıge Seıten für
Teıl des Buches betrachteten Bild- eıne Buchsammlung, dıe 1mM Durch-
iınhalte bıblischer un hagıographischer schnıtt rd 1000 Druckseiten umfasst),
Herkunft als ‚sakral“ gegenüberstehen. manche Missdeutungen ausschlie-
Dies bedeutet zudem, dass die Autorın, en können. Diesem Deftizit könnte

Er sıch anbıetet, exemplarısch auf I11all durch Liıteraturverweıse aut ENL-
antıke Kunstwerke eingeht. Somıiıt sprechende Einleitungswerke begeg-
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81  = LDavon abgesehen aber bjetet das Methode der Ikonographıie (D —3
Handbuch 1n den einzelnen Artikeln 1n der die Vertasserin Fallbeispielen

anschaulich darlegt, welchen Stellen-zutLe Einführungen 1n den Kontext
elnes iıkonographischen Motivs, A4SSs wert der Ikonographıe als Nstrumen-
nıcht LLUTr die Wiıedererkennung autf tarıum iınnerhalb der Kunstgeschichte
eiınem Kunstwerk erkenntlich wırd, zukommt. Dem Nutzer, der das and-

buch nıcht LLUTr als Steinbruch Z Ent:sondern dıe Nutzung des Handbuchs
auch den Sinnhorizont erschliefßt. schlüsselung NUtFEZEN möchte, A IABSN  z

Sabıne Poeschel beschreıibt die esent- diese Eınleitung als Reflexion ber das
Verständnıs VO Kunstwerken L1U  —lıchen Merkmale und ıllustriert dıes,

ındem sS1e ausgewählte Künstler m1t empfehlen.
ıhren Werken antührt. Schwarzweifß- Das Buch 1St insgesamt vesehen 1ne
Abbıildungen vermuiıtteln eınen visuellen Bereicherung für alle, die mehr als TIAT:

Eindruck Z zugehörıgen Lemma, ıne Bestimmung suchen, vielmehr
aber nıcht jedes Lemma WITF Cl auf diese ein kontextuelles Verständnıiıs V
We1ise ıllustriert. Dies INAaS INall, Bildinhalten ringen. Aus der Sıcht e1InNes
Vergleich vergleichbaren Werken Theologen, der 1n die Ausbildung VO
PAAT: Ikonographıie, vielleicht bedauern, Kıirchenführern involviert ISt. 1-
doch weder AUS der Kostenperspektive streicht das Handbuch dıe Notwendig-
och VO der Notwendigkeıt eıner den- keıt, sıch mMI1t der christlichen Tradıtion
och treffenden Auswahl her 1St dies auseinander SCLZEN; W CI 11194  = die
INn wirkliches Manko Die Vertasserin Werke der Kunstgeschichte verstehen
biıetet jedem Artikel eıne ZULe 111 ein hoher Anspruch 1n HILISCTEI
Auswahl VO Beispielen, wobel S1e e1it
selbst darauf achtet, dass diese MOg- Christoph Schmutt
lichst öffentlich zugänglich S1nd.
Angesichts eıner orößeren Zahl VO

elektronischen Datentragern mi1t ent- arl] Heınz Steinbeisser: ese-sprechendem Bildmaterial ware viel- zeichen ammeln. Geschichte undleicht eın Kombipaket VO Handbuch Formen der Lesezeichen au sechsun Abbildungs-CD-ROM eıne Jahrhunderten. Vom Leserädchen
Lösung. ZUuU modernen Lesezeichen. In ol-

stadt, 2006 ISBN 96 017649 108 S.,1ıne Auswahlbıibliographie \A 3 O

zeichnet neben Primärliteratur, relevan- zahlr. Abb., 29,80 uro.
ten Katalogen un Sekundärliteratur
auch eingangıge Nachschlagewerke. Lesezeichen gehören jenen alltäg-
Das Glossar bietet eıne schnelle ber- lıchen Gebrauchsgegenständen, die
sıcht ber die verwandten relevanten INa  e me1lst gedankenlos benutzt. Eın
Begriffe des Handbuchs, und der Index zufällig ZANT and SCHOININCILE Stück
der Attrıbute erschlief(ßt hılfreich dıe Papıer, e1ıne Postkarte oder ırgendeıin
zugehörıgen Personen ICSP.- Szenen. lacher Gegenstand reichen oft schon
Fın Stichwortregister un eın Künstler- AUS,; sıch die Stelle merken, der
regıister SOWI1e das Abbildungs- Ial die Lektüre e1ınes Buches er-
verzeıichnıiıs schließen das Handbuch 1ab brochen hat Umsıichtige Menschen
Nıcht übersehen werden sollte schliefs- benutzen hingegen mögliıcherweise
ıch die Eiınführung in Gegenstand un: e1gens für diesen Zweck hergestellte
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